
Besprechungen
sınnen, ob S16 mit der Théologie des servum ben, die S1C. eın Kxeget stellen kann Sie
arbitrium der Erfahrung menschlicher Ver- verlangt sowohl die SsSOoOUuveräne Beherrschung
antwortung gerecht wird und ob S1€E mıiıt einer aller Kinzelfragen als uch ıne außerge-solchen Theologie dem Menschen wirklich wöhnliche Krafit der Zusammenschau, 1'-
noch helfen kann. Das sind Fragen, die der bunden mıt einer Darstellungsgabe, welche
heutige Mensch jede Theologie stellt, die die Külle des Stoffes meıstern versteht.
aber damit noch keineswegs beantwortet Vor allem ber IMNı der erfasser einer
sind, da man Luthers Theologie als Schlüs- Theologie des Alten Testaments selhst £1N
se| aller Antwort ansieht. Theologe iım echten.: Sinne des Wortes se1N;

Diese Bedenken sollen aber den Wert des dart sich VOL seinem Gegenstand nicht
bedeutenden Werkes in keiner Weise m1n- hinter einer hier gänzlich aNnsSCMESSE-ern Die Auseinandersetzung mıiıt ihm ann NnNe  —_ ‚„‚wissenschaf{tlichen Objektivität“ VOEI-
auf die katholische Iheologie 1U befruch- schanzen, sondern mu{fs das Wort der
tend wirken. Schrift als aktuelle Gottesbotschaft aufineh-

men und gerade durch die systematische
Adolf Schlatters Rückblick auf seine Lebens- Darbietung 11C  © Gehör bringen. Wenige
arbeit. Herausgegeben VO Theod Schlat- sind dieser Aufgabe befähigt
ter. (263 5.) Gütersloh 1952, Bertelsmann. wie der inzwischen verstorbene Erlanger AL
Kart. DAY!I 9.60 testamentler tto Procksch, der noch ZUuU en

Eın Stück aus der Geschichte der großen Klassikern der Pentateuchkritik 5C-
protestantischen Theologie bekommt der Le- hört, und der e1in volles Menschenleben lang
SC I dieses Buches vorgesetzt, Kın Stück, der Krforschung des gedient hat Leider
weil der Verlasser durch seine Theologie haben die ungünstıgen Zeitverhältnisse

dem greisen ertasser nicht gestattet, in SC1-auch heute noch fortwirkt, mehr als die
nem Werke überall den MNEeEUCTEN un: CUu6-Vertreter der liberalen Schule. E:  1ın gutes sten Stand der Probleme berücksichti-Stück auch, weil hinter der Arbeit eın uf-

rechter Mensch un Christ erscheint. F  ur CchH och darf INan sicherlich den Heraus-
den katholischen Leser ist VO  a allem das, wäas gebern dafür dankbar Se1N, dafß 816 der Ver-

suchung widerstanden haben, ine Überarbel-Schlatter ber das Verhältnis der evangeli- tung OoTrzunehmen: Die alttestamentlicheschen Theologie ZULFLC evangelischen Kirche
schreibt, bemerkenswert. Merkwürdig JT'heologie als historische Wissenschaftt wird
tet seine positive Kinstellung ZuUum kaiserli- schließlich immer 1mMm K'lufß bleiben, und über
chen Deutschland a da 3881 vermuten neuauftauchende KHragestellungen ann sich

der tachlich Interessierte anderweitig intfor-möchte, hätte L  m, dem Schweizer, eigent- mileren. Das Bleibende und Gültige aber, aslich eher fremd bleiben müssen. vornehmlich Theologische, ıst on Procksch

Zusage dıe Wahrheit. Von Wilhelm ın einer olt me1listerlich vollendeten Art
gesagt worden, da{fs Se1N Werk nıcht veraltenStählin (190 S Kassel 1952, Johannes- kann un wird.Stauda- Verlag. Schon die einführenden Kapitel ber dieMan kann sich der Kraft dieser Vorträge

ber das Glaubensbekenntnis nicht entziehen. Theologie der Geschichte un Aas Wesen
Manches ist VOIL evangelischen Standpunkt einer alttestamentlichen Theologıe zeıgen die

hohen literarischen Kähigkeiten des Vertas-
us SESagL. Doch könnte der Katholik ı1eles SCTS, e1in Stil] iıst klar und präzıs, oft vollnıcht anders ausdrücken. Trotzdem macht biblischer Kraft un Anschaulichkeit. Mitdas Büchlein en Katholiken traur1ıg. Um Se1-

letzten Vortrages willen über die Kirche. Genugtuung vernimmt der xatholische a
Kis se1 dahingestellt, ob keine Kirche WC-

SCT, dafs 1er kein rationalistischer Kritiker,
sonder eine durch und durch christus- undnıg as Aecht hat, sich katholisch ;Ä offenbarungsgläubige Persönlichkeit spricht;als die römische. Aber der Katholik {ragt treilich ein überzeugter Lutheraner. der auchsich, ob denn der Wille Christi damit ertüllt gelegentlich AUuUS seiner antıkatholischen Ein-ist, dafß alle ‚.Kirchen‘ Ghieder sind der einen

nd allumfassenden Kirche eEsu Christi““ stellung zein Hehl macht S 74}
Der erste, bei weıtem überwiegende eil185). Im Neuen Testament ist on einer des Werkes g1ibt einen Längsschnitt durchsolchen Aulfassung sicher nıchts hinden. die Geschichtswelt des An den grolßenWilıe Der kann dann noch eın echtes (56= Gestalten un Kreignissen der biblischen (582=spräch über die Kirche stattiinden, Inan

nıcht bereit ist, die vangelischen Berichte schichte wird die Kntfaltung des (Glaubens-
ihrem schlichten Sinn anzuerkennen 7 ebens ın seinen verschiedenen Ausformun-

Siımmel SCcCH sichtbar. Der zweılte, systematische Teil
bhlıetet die Gedankenwelt des 1ım Quer-
schnitt. Die Kıinteilung des Stoffes ist 1er

I’heologie des Älten T’estaments. on tto die gleiche w1€6 bei Eichrodt; der diese ber
Procksch. ( u. 787 S Gütersloh 1950 W1€ DE selbst bekennt (Eichrodt S, 6

Bertelsmann. Gln DA Anm. 1) den Vorlesungen des Krlanger
Kine alttestamentliche Iheologıe schrei- Gelehrten verdankt: ott und die Welt; ‚ott

ben, 1st wohl ıne der schwlerigsten Aufga- und Volk; ott und Mensch.
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Besprechungen
Die Änordnung des Stoffes unter ZWE der Mutter Gottes! — wer möchte es3 VvVer-fachem Aspekt macht ein1ge Wiederholun- übeln ? Meisterlich ist die prache und grofßSCH unvermeidlich. Auch sınd die einzelnen die Kunst des Erzählens.Abschnitte nıcht immer scharf voneınander

abgegrenzt. och aäßt INnNnan S1C. SCrn OIl
Der Verlag das empfehlenswerte

dem lebendig strömenden Jufß der Dar-
Buch geschmackvoll in STaucm Leinenband
aus, Der Druck nicht anders als ın „welt-stellung Lragen un! immt die Mängel der lıchen“‘ Büchern. Man tmet förmlich auf,

auft.
manchmal mehr assozlatıven Komposition ın 1ın Irommes Buch un das ist 6 uch

einmal ZU sehen.
Unnötig SascnN, da{iß der katholische Nachdenklich stimmt das Nachwort desTheologe ın einzelnen Punkten anders uUur-

teilen mudfßs:;: zumal den lıterarischen und hi-
Verfassers. Es rührt viele Fragen A} Kragen,die wohl überlegt Se1N wollen.storischen Grundauffassungen gegenüber wird O.Simmelsich durch die Entscheidungen des kirch-

ıchen Lehramts gebunden wI1issen. Umso mehr
mul iıhn freuen, da{fß ın dieser alttesta-
mentlichen Theologie die kritischen Positio- Ernste un .‘fröhliche AltphilologienNnen nıcht einer Auflösung des theologi-schen Gehalts geführt haben, W äas VOT Griechische Grammatik (auf der Grundlage

on arl Brugmanns Griechischer Gramma-30—49 Jahren noch die unausweichliche Kolgeschien sondern dafs Gegenteil tik). IL Band Syntax un: Syntaktische Sti-
£1N ernstes wissenschaftliches Verhältnis ZU. lıstik. Von Kduard Schwyzer. Vervoll-

auch ıne aufrichtige Wiederbegegnung ständigt un! herausgegeben VO Albert De-
miıt der Gottesbotschaft des Alten Bundss brunner. Handbuch der Altertumswissen-
ermöglicht hat. Fr Schierse schaft, herausgegeben VO Walter Ötto,11. Abteilung, 1. Teil,; 2. Band ( und

714 5 C.H. Beck, München 1950Die Geschichten der Bibel Von Martin Be-
heim-Schwarzbach. (395 } Hamburg

Die Syntax der Griechischen Gramatik 1m
1952, Claassen-Verlag. 14.30

Handbuch der Altertumswissenschaft bedeu-
tet einen grolßen Fortschritt, WEeNn nicht 1Nn©Geschichten! Traum nd Wunsch aller Umwälzung auf dem Gebiete der griechl-Kindheit, Inbegriff aller Seligkeit, atembe- schen Sprachwissenschaft. Vor allem ist dieklemmend und befreiend ın einem ] Wer hätte rein systematisch-deskriptive Methode voOnıcht die schönsten Stunden se1iner Kühner-Blaß überwunden un! der VorstoßTage ihnen danken gehabt! jgngen

Geschichten der Bibel! Schulbibel stand
gemacht, die Krgebnisse der indogermani-schen Sprachwissenschaft ZU erstenmal ıngrofß und e1in wen1g teierlich aut dem Buch, umtassender VW eise auch auft die grilechischeAUHUS dem WIT 711 erstenmal VO: der heiligen Syntax anzuwenden:;: ONM sehen dabei VOGeschichte hörten. Und Biblische Geschichte der kleinen „Vergleichenden Syntax der

nNannten WILr den Unterricht, wWenNnn WIL AauUSs ihr Schulsprachen“‘ V'O| F. Sommer ab Ebensolasen, statt miıt den trockenen Fragen des
Katechismus gequält werden. ber hat 816  wnl

sind die gesicherten Forschun sergehnisse der
Sprachpsychologie hineingea eıtet un: fort-

uns ]e einmal gepackt? Verging UNSs je e1IN- autfend als Grundlagen verwertet.
mal der Atem VOT Herzklopfen w1€e bei den Die griechische Schulsyntax nach den her-anderen Geschichten? Wohl kaum! Schul- kömmlichen Kategorien ist 1m synthetischenmeisterhich War S16, schön brav, etwas lang- eıl ( Wortgruppen un Satzlehre * 602Wweilig. bis 698, 1Iso auf dem siehenten e1l des

VWie anders diese Geschichten der Bibel! Gesamtwerkes der Syntax, dargestellt. IhmAnschaulich und plastisch. Man merkt plötz- folgt eine interessante Syntaktische Stilistik,lich, diese Menschen VO  — Kleisch und 6983—712, die den Meister ın der Beherr-Blut sind. Sie sind nıcht anders wI1e WIFr.  i Sie schung der griechischen Sprachpsychologiereden wWw1e WIT, handeln w16 WIT. Irgendwie offenbart. Weitaus die gröfßste Bedeutung ber
Tinden WIT selber uUNns ın ihnen. KEtw. wenn kommt dem analytischen e1il Zda VO: jungen David heißst, da{flß die wWwWäas sich uch schon 1m Umfang zeigt, HierOÖhren spitzte, als das Rumoren 1m Lager arbeitet Schwyzer die Bedeutung und Funk-der Israeliten ber Hiath hört. Und WIE tıon der Wortarten un Wortformendann unbekümmert und irech, WwW1€e NUur eın Satze heraus nach den Prinzi 1en der —Halberwachsener reden kann, sSagt .„Laßt dernen indogermanischen prachwissan-Nur die Köpfe nicht hängen! Ich ll miıt schaft, w1e bisher für das Griechische ochdem er] kämpfen“‘ (126 Gewiß, Wer die
Salbung lıebt, kommt nicht uft se1ine ech-

nıcht geschehen ist. Souveräne Beherrschungdes Überlieferungsmaterials, e1in ehende und
Nung, ber Wer meınt, Gottes Wort nachtühlende Analyse bei STO Klarheit
uch heute noch lebendig ist, dem WIT der Darstellung, SOW1E meiıisterhafte Beherr-
manches AUS dem Herzen gesprochen Se1nN. schung der sprachwissenschaftlichen Ar-

nıcht alles gleicher Weise gelungen beitsmethode zeichnen gerade diesen 'eilıst schade den schönen Lobgesang ZUS
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